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Deutſchland.
Berlin, d. 27. Mai. Geſtern haben die Vermählungsfeierlich

keiten der Prinzeſſin Anna von Preußen und des Prinzen
von Heſſen im Königl. Schloſſe zu Charlottenburg ſtattgefunden.

Die Städteordnung, deren Publikation für die ſechs öſtli
chen Provinzen nach einiger Zeit erfolgen wird, ſoll nach einer im
Miniſterium des Jnnern aufgeſtellten Ueberſicht des gegenwärtigen
Standes der Gemeindeverfaſſungen in 245 Städten eingeführt werden,
in welchen die Gemeindeordnung vom 11. März 1850 bereits voll
ſtändig eingeführt iſt, ferner in 130 Städten in welchen die „Ge-
meinderäthe bereits gewählt ſind. Jm Ganzen ſind 763 Städte über
haupt zur Einführung der Städteordnung genöthigt, von welchen 388
noch im Beſitz der älteren Kommunalverfaſſung ſind. Die Einfüh
rung wird in derſelben Weiſe vor ſich gehen wie die der Gemeinde
ordnung von 1850 erfolgt iſt. Bis dieſelbe im Amtsblatt als ge
ſchehen bezeichnet iſt, bleiben die älteren Einrichtungen in Kraft. Auch
die gegenwärtigen Gemeinderathsmitglieder bleiben in Wirkſamkeit,
nur nehmen ſie nach erfolgter Einführung wieder die frühere Bezeich
nung als Stadtverordnete an.

Von den wegen des ſogenannten Märzcomplottes Verhafteten
iſt der „Schl. Ztg. zufolge wiederum einer, der Leihbibliothekar
Müller, entlaſſen worden. Es wird erzählt, mehrere der Entlaſſenen
beabſichtigten, ſich wegen der erlittenen Behandlung im Gefängniß
zu beſchweren. Worauf dieſe Beſchwerdepunkte gerichtet ſind, erfährt
man noch nicht.

Seit einiger Zeit hat ſich im Badiſchen Oberlande eine
eigenthümliche Jnduſtrie angeſiedelt, die allen Zeugdruckereien
des Zolloereins bereits die gefährlichſte Concurrenz macht. Auf die
von Karlsruhe aus gewährte Erlaubniß, die bereits zum Zeugdruck
für den franzöſiſchen Markt benutzten Walzen zollfrei ins Badiſche
ein und rückführen zu dürfen haben nämlich die Druckereibeſitzer
von Mühlhauſen Thann und Umgegend Filiale im Badiſchen ge
gründet, die alle Sorten Drucktücher zu einem Preiſe herſtellen, den
auch die feſtbegründeten Etabliſſements des Zollvereins unmöglich in
nehalten können. Dieſe badiſchen Filial Druckanſtalten haben bereits
die Aufmerkſamkeit der Zollvereins Regierungen erregt. (N. Pr. 3)

Jn Jena haben am erſten Pfingſtfeiertage, in Bonn am 24.
d. M. Hausſuchungen bei Studirenden ſtattgefunden.

Eiſenach di 25. Mai. Die Konferenz der Abgeordneten der
deutſchevangeliſchen Kirchenregierungen wird morgen eröffnet werden,
und ſich, wie man hört, ſogleich mit der Prüfung des von einer
Kommiſſion, an deren Spitze Konſiſtor.R. Vilmar in Kaſſel ſtand,
ausgearbeiteten allgemeinen deutſch- evangeliſchen Geſang-
buchs beſchäftigen.
Konferenz welche die Ausarbeitung eines ſolchen Buches beſchloß,
von dem Gedanken ausging, es ſei Pflicht, diejenigen Lieder, in wel
chen ſich das freiere Zeitbewußtſein ausdrückte, zu beſeitigen und die
ſtreng kirchlichen an ihre Stelle zu ſetzen. (N. 3.)

Braunſchweig, d. 25. Mai. Die geſtern erfolgten Zeichnun
gen zur braunſchweigiſchen Bank haben ein überraſchendes Reſultat
geliefert, indem dem Vernehmen nach eine über 200 Millionen Tha
ler betragende Summe gezeichnet worden iſt.

Frankfurt a. M., d. 24. Mai. Der politiſche Ausſchuß der
Bundesverſammlung hat die Frage von der Aufſtellung normativer
Bundesbeſtimmungen für Regelung der Preßfreiheit einer abermaligen
Erwägung unterzogen. Der baieriſche Bundestagsgeſandte Herr von
Schrenk iſt von dem politiſchen Ausſchuſſe mit dem Referate beauf
tragt worden. Der Bundesverſammlung dürfte nun in nächſter Zeit
ein neuer Entwurf normativer Preßbeſtimmungen zur ſchließlichen
Berathung und Entſcheidung unterbreitet werden.

Halle, Sonntag den 29. Mai
Hierzu eine Heilage.

1853.

Wien d. 24. Mai. Der Beſuch, mit welchem Se. Maj. der
König von Preußen Sonnabend Abend den Fürſten v. Metternich
beglückt hatte, dauerte beinahe eine volle Stunde. Der greiſe Staats
mann war über die ihm widerfahrene Auszeichnung tief gerührt und
bemerkte, daß er die Stunde dieſes allerhöchſten Beſuches zu den
glücklichſten ſeines Lebens zähle

Frankreich.
Paris, d. 25. Mai. Das Gerücht geht, daß die Krönun

des Kaiſers definitiv auf den 10. Septbr. angeſetzt ſei. Roſ
ſini ſchreibt in Folge eines an ihn vom Kaiſer Napoleon III. ſelbſt
geſtellten Anſuchens die Krönungsmeſſe. Das Werk muß bis Juli
vollendet ſein.

Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten Hr. Drouin de
l'Hüys, hatte vor einigen Tagen ſehr lebhafte Auseinanderſetzungen

mit dem ruſſiſchen Geſandten, Hrn. v. Kiſſeleff. Man verſichert, daß
in Gegenwart des Kaiſers eine neue Zuſammenkunft ſtattfand in
welcher der Kaiſer ſich über die Angelegenheiten von Konſtantinopel
in einer völlig kategoriſchen Weiſe ausſprach. L. Napoleon ſoll ſich
folgendermaßen ausgedrückt haben „Jch glaube genug Beweiſe gege
ben zu haben, daß es mein Wille iſt, den Frieden der Welt aufrecht
zu erhalten. Aber ich werde keinen Augenblick unſchlüſſig ſein, wenn
die Ehre und die Intereſſen Frankreichs aufs Spiel geſetzt werden.
Jn den beſtunterrichteten Salons verſichert man, daß die Kalbinette
von Paris und London ſich entſchloſſen haben die Türkei gegen die
Zumuthungen des Kaiſers Nikolaus zu unterſtützen, und obgleich die
Situation ſich complicirt, glaubt man doch nicht an Krieg nur die
Börſe iſt in grrret Aufregüng. (K. 33)

Der halbamtliche „Moniteur“ bringt noch einen Bericht des
neuen Gouverneurs von Cayenne über den Zuſtand der diyrtigen
Strafkolonie, woraus hervorgeht, daß die Sträflinge jetzt bei weeitem
ſtrenger behandelt werden, als unter dem vorigen Gouverneur

Aus Algier wird der Beginn der Expedition gegen Klein Kiag
bylien gemeldet. Der Generalgouverneur hat Setif verlaſſen. Das
Militär war unter dem Rufe: Es lebe der Kaiſer! ausgerückt. So
meldet eine telegraphiſche Depeſche aus Marſeille

Nußland und Polen
Petersburg, d. 19. Mai. Dem Vernehmen nach hat der

Kaiſer in Folge der letzten von Fürſt Menſchikoff hier eingetroffenen
Depeſchen ſeinen Entſchluß zu einer weiteren und länger dauernden
Reiſe vorläufig geändert. Nach Odeſſa ſind an die Flotten Komman
deure und an die beiden Armeekorps Befehle ergangen, ſich auf die
nächſten Ordres bereit zu halten. Nach der Abreiſe des öſter

c reicht dten, Gr sdorff illi, inliMan mag ſich dabei erinnern, daß die vorjährige reichiſchen Geſandten, Grafen MensdorffPouilli, der wahrſcheinlich
nach Wien gegangen iſt, um mit ſeinem Vetter, dem Könige der
Belgier, zuſammenzutreffen, (ſeine Mutter iſt eine Herzogin von
Koburg), verbreitete ſich das Gerücht der ruſſiſche Geſandte am
Wiener Hofe, Herr v. Meyendorff, dürfte vorerſt nicht nach Wien
zurückkehren und der Kaiſer von Rußland werde mit dem Kaiſer von
Oeſterreich nicht, wie es früher hieß in Warſchau oder Wien zuſam
mentreffen.

Türkei.
Konſtantinopel, d. 16. Mai. Das neue Kabinet be

trachtet man allgemein als antiruſſiſch und befürchtet neue Ver
wickelungen. Jndeſſen war Fürſt Mentſchikoff, obſchon die von
ihm geſtellte, bis zum 14. verlängerte Friſt abgelaufen war und er
ſich bereits auf das Dampfſchiff begeben hatte, nicht nur nicht abge
reiſt, ſondern wurde vom Sultan in einer Privat-Audienz empfangen,
und gleichzeitig verkündet das „Journal de Conſtantinople daß die
Frage der h. Stätten durch zwei Firmane des Großherrn zur Zu
friedenheit der Betheiligten geſchlichtet ſei.



Griechenland.
Wir haben gemeldet, daß eine amerikaniſche Flotille im Piräus

liegt, um Genugthuung für die Verhaftung des Miſſionär King zu
fordern. Der amerikaniſche Geſandte hat jetzt der griechiſchen Regie
rung ein Ultimatum geſtellt, worin er eine Entſchädigung für
den genannten Miſſionär verlangt und für die Antwort hierauf eine
Friſt von 6 Tagen ſtellt.

Oſtindien und China.
Nachrichten aus Bombay vom 28. April zufolge befand ſich

der Generalgouverneur in Kalkutta, der Gouverneur von Bombay
hatte ſich in die Gebirgsgegend begeben. Die Eiſenbahn von Bom
bay nach Tanna wird ſtark befahren. Die birmaniſche Friedensdepu
tation verweigerte jede Unterhandlung. Sie verlangte, die britiſchen
Truppen ſollten das birmaniſche Gebiet räumen, erklärte ſich jedoch
zu einer Geldentſchädigung bereit. Die Birmanen haben Beſing zu
rückerobert. Die dort ſtationirte Abtheilung britiſcher Truppen ſoll
jedoch keinen bedeutenden Verluſt erlitten haben. General Godwin
verlangte augenblickliche Verſtärkung aus Kalkutta. Eine Abtheilung
europäiſcher Jnfanterie wurde dahin abgeſendet. Sadeg-Khan, der
geſtürzte Rewab, hat ſich nach Mültan begeben. Der Kaiſer
von China ſetzte viele ſeiner höchſten Würdenträger ab. Nanking
ſoll von den Rebellen noch hart bedrängt ſein ſie ſcheinen ihre ganze
Macht gegen Peking zu richten. Die Amerikaner haben eine
Proklamation erlaſſen, in welcher ſie erklären, Japan zwingen
zu wollen, daß es ſeine Häfen dem allgemeinen Handel öffne

Vermiſchtes.
Berlin. Durch eine von dem Handelsminiſterium ergan

gene Declaration des S. 23 der Verordnung vom 9. Februar 1849
iſt das Gewerbe der Anſtreicher, ſofern die Ausübung deſſelben ſich
nur auf das Ueberziehen von Gegenſtänden mit Oel, Waſſer, Leim
c. Farben ohne Anwendung von Verzierungen oder Muſter erſtreckt,
für nichtprüfungspflichtig erklärt worden. Das HutmacherGewerk
hatte ſich in Betreff einer Verfügung des königl. Miniſteriums für
Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, wonach die Hutmacherei
als ein freies Gewerbe zu betrachten ſein ſoll, an das Miniſterium
gewandt und um Zurücknahme dieſer Verfügung gebeten. Der Ge
werberath war zur Abgabe eines Gutachtens aufgefordert worden und
hatte ſich im Sinne der Petenten ausgeſprochen. Das königl. Mini
ſterium hat jetzt den Beſcheid ertheilt, daß kein Grund vorhanden ſei,
jene Verfügung zurückzunehmen, und ſagt in dem Rückſchreiben: „DasHandwer der Hutmacher erfordert, nach dem eigenen Geſtändbniſſe

der Jnnung, ſo geringe gewerbliche Ausbildung, daß es von jedem
Lehrlinge innerhalb 4 Wochen erlernt werden kann.

Berlin. Jn dem bekannten Rechtsſtreite des hier im Jahre
1849 verſtorbenen Fräulein Thomas hat das Ober Tribunal ent
ſchieden, daß die Angelegenheit nochmals in die zweite Jnſtanz zu
rück zu verweiſen und daß das Kammergericht, bevor in der Sache
weiter verfahren werde, die Einwendungen des Nachlaßcurators gegen
die Vollſtändigkeit des von dem Kreisboten Reinicke als Erbprä
tendenten beigebrachten LegitimationsNachweiſes zu prüfen habe.
Der Kreisbote Reinicke, der mit der Erblaſſerin bekanntlich im fünf
ten Grade verwandt zu ſein behauptet, hatte im Wege der Klage
gegen den Nachlaßcurator die Feſtſtellung dieſes Verwandtſchafts Ver
hältniſſes begehrt, das Kammergericht aber ihn von Amtswegen mit
dieſem Antrage zuürückgewieſen, weil eine ſolche Feſtſtellung kein zu
läfſiger Gegenſtand einer Entſcheidung durch ein Enderkenntniß ſei,
welches nur Sachen und Rechte die ſtreitig geworden, nicht aber
thatſächliche Umſtände, aus welchen erſt Nechtsanſprüche hergeleitet
werden ſollen, betreffen dürfe. Nachdem die von dem Ober Tribunal
angeordnete Prüfung durch weitere Jnſtruction beendet ſein wird,
geht die Sache von Neuem an dieſen höchſten Gerichtshof, welcher
dann vorzüglich über die von dem Curator aufgeſtellten Bedingungen
gegen die Tdentität der in den beigebrachten Zeugniſſen genannten

erſonen zu befinden haben wird. Wird dieſe Jdentität anerkannt,
iſt Reinicke Erbe des Nachlaſſes, da die übrigen Prätendenten ſelbſt

nur ein entfernteres Verwandtſchafts Verhältniß in Anſpruch nehmen.
Elbing, d. 25. Mai. Der bekannte hieſige Polizei Direk-

tor, Herr v. Seltzer, hat an den Direktor des Königsberger Thea
ters, deſſen Opernperſonal ſich gegenwärtig bei uns aufhält, folgen
des Schreiben erlaſſen: „Aeußerem Vernehmen nach beabſichtigen Ew.
Wohlgeb. in den nächſten Tagen die Stumme von Portici zur
Aufführung zu bringen. Jch kann dieſes Stück für die hieſigen Ver
hältniſſe nicht angemeſſen finden, und erſuche Sie daher, daſſelbe vom
Repertoir wieder abzuſetzen.

Der „Schw. M.“ ſchreibt Die letzte Zollvereinszählung hat
über den Umfang der deutſchen Auswanderung ſehr merkwürdige und
unerfreuliche Aufſchlüſſe gebracht. Wir bemerken nämlich, daß in den
letzten Jahren die Bevölk rung einzelner Länder und Landestheile
theils geradezu ſich gemindert, theils in bei weitem geringerem Maße
als früher ſich vermehrt hat. Baden zählte 1846 1367,386, 1852
nur noch 1356,934 alſo über 10,0,0 Bewohner weniger. Die
baieriſche Pfalz hat ſeit 1849 3000 Einwohner verloren was freilich
nicht zu verwundern iſt, wenn wir leſen daß aus dieſem Kreiſe im
verfloſſenen Jahre 908 Perſonen alſo nahe 1 Prozent der Ge
ſammt Bevölkerung, davon allein aus dem Bezirke Germersheim 1348
ausgewandert ſind. Heſſen Darmſtadt hat von 1846 bis 1852 nur
um 1600 Bewohner zugenommen, während ſeine durchſchnittliche jähr
liche Bevölkerungszunahme ſonſt 1 pEt. betrug. Es unterliegt kei

j nem Zweifel, daß auch Kurheſſen und Holſtein eine bedeutende Ver
mindering ihrer Einwohnerſchaft erfahren, was bei den dort herrſchen
den politiſchen Zuſtänden freilich nicht auffallend iſt. Am merkwür

Bevölkerungsdichtigkeit unter den deutſchen Staaten einnimmt und
nur 2200 Menſchen auf die Geviertmeile zählt. Trotz des fruchtba

Jahres, während welcher Zeit noch dazu die Schifffahrt längere Zeit
unterbrochen war, allein über Hamburg über 1000 Menſchen alſo
beinahe pCt. der Geſammtbevölkerung beider Herzogthümer aus-
gewandert, ſo daß nach dieſem Maßſtabe gewiß ein Prozent, d. h. die
jährliche Bevölkerungszunahme, den heimiſchen Boden verlaſſen wird.
Auch aus Deſterreich, wo bis vor wenigen Jahren die Auswanderung
kaum der Rede werth war und 1851 nur 300 betrug, ſind, trotz aller
Hemmniſſe der Regierung im Jahre 1852 allein über Hamburg
2500 Menſchen ausgewandert. Aus den ſüdlichen Theilen von Kur
heſſen meldeten ſich 1852 beim frankfurter Verein zum Schutze der
Auswanderer 620, aus der Provinz Starkenburg und Oberheſſen des
Großherzogthums Rheinheſſen hat ſeinen natürlichen Einſchiffungs
hafen in Mainz 755 zu der Auswanderung entſchloſſene Perſonen
um Rath und Belehrung. Unſere Nachrichten ſind lückenhaft, weil
noch immer die Behörde zur Zuſammenſtellung der Geſammt Aus
wanderung wenigſtens aus dem Zollverein fehlt, welche ſich leicht mit
dem ſtatiſtiſchen Centralamte deſſelben in Berlin vereinigen ließe.
Das Uebel iſt einmal da, der Menſchen und Kapitalverluſt Deutſch
lands nimmt reißend zu verheimlichen läßt ſich hier nichts mehr.
Man veröffentliche die Zahlen, forſche den Urſachen nach und man
wird auf den Weg zur Abhülfe gelangen.

Luxemburg, d. 20. Mai. Die diesjährige Springprozeſ
ſion in Echternach (am Pfingſtdienstage) war bei weitem nicht ſo be
lebt als in den früheren Jahren weder die Zahl der ſpringluſtigen
Pilger, noch die der Schauluſtigen, kam den früherjährigen gleich,
obgleich unſere Jeſuiten Miſſionäre dieſe einzig in ihrer Art daſtehende
kirchliche Feier durch ihre Gegenwart zu verherrlichen bemüht waren.

London, d. 23. Mai. Zwiſchen einigen mediziniſchen und
einigen theologiſchen Journalen wüthet ein Streit, würdig der ſchön
ſten Tage ſcholaſtiſcher und talmudiſcher Gelehrſamkeit. Bei der letz
ten Entbindung der Königin iſt Chloroform angewandt worden. Die
Hochwürdigen behaupten, das ſei ein ruchloſer Eingriff in die gött
liche Weltordnung, ſintemal es in dem erſten Buche Moſis geſchrie
ben ſtehe daß die Entbindung von Schmerzen begleitet ſein ſolle.
Bei Perſonen niederen Standes wahrſcheinlich wird der Ausdruck
in einem ſo weiten Sinne genommen, daß auch die Frauen der Hoch
würdigen darunter fallen ſei das allenfalls nachzuſehen aber einer
Frau, die berufen ſei, dem ganzen Volke als Muſter chriſtlicher Tu
genden vorzuleuchten, könne es unmöglich verziehen werden, ſich auf
Koſten der göttlichen Weltordnung die Sache leicht zu machen. Die
„Medical Times“ ſucht dadurch Frieden zu ſtiften, daß ſie verſichert,
die Königin ſei „nicht ganz“ bewußtlos geworden!

Paris, d. 24 Mai. Geſtern kam in der Akademie der
Wiſſenſchaften die Erſcheinung des Tiſchrückens zur Sprache, bei wel
cher Gelegenheit Hr. Arago das Wort ergriff, um in den beſtimmte
ſten Ausdrücken ſeine Meinung zu ſagen. Aragos Meinung wird
gewiß Aufſehen machen. Er rief zum Schluſſe: „„Jch glaube kein
Wort von allem dem.“ Das Geſpräch über das Tiſchrücken wurde
durch ein langes Schreiben des Hrn. Seguin veranlaßt, der eine
Menge Verſuche mit Hrn. Mongolfier gemacht hat und darüber Be
richt erſtattet. Seguin iſt ein Gegner aller derer, die noch am Rücken
der Tiſche zweifeln. Er hat die Tiſche oft befragt und ſie haben ihm
ſtets ganz beſtimmt geantwortet. (2) Bei dieſer Gelegenheit fragte
Arago, ob die Tiſche ebenſo antworten würden wenn man ſie in
engliſcher, deutſcher und chineſiſcher Sprache befrägte Die Probe ſei
leicht zu machen und Seguin werde ohne Zweifel ſich beeilen, den
Verſuch mit den verſchiedenen Jdiomen zu erneuern. Ein anderer
Correſpondent der Akademie erzählt nicht minder wunderbare Dinge
und trotz der entſchiedenen Verwahrungen ihres Sekretärs Arago hat
die Akademie nicht dazu gelächelt, ſondern alle dieſe Erzählungen
ſchweigend angehört.

Se. ſchwarze Majeſtät, Kaiſer Fauſtin J., hat am 11. April
die Sitzungen der geſetzgebenden Kammern von Haiti eröffnet und
dabei folgende Rede gehalten

„Jndem ich die zweite Sitzung Ihrer Legislatur eröffne, iſt es mir wahrhaft
angenehm, Jhnen zu melden daß das Reich ſich in einem blühenden Zuſtande be
findetz der Friede iſt vorherrſchend, obgleich unſere Mitbürger des öſtlichen Theils
der Jpyſel in ihrer Oppoſition gegen unſere Geſetze und unſere Regierung verhar
ren. Es freut mich zu ſagen, daß meine Regierung fortwährend die freundlichſten
Beziehungen mit den verſchiedenen Mächten der Erde und den Souveränen Euro
pas unterhält; meine Brüder und meine Schweſtern legen die aufrichtigſten und
wohlwollendſten Geſinnungen gegen mich an den Tag. Gemäß dem Art. 128 der
Verfaſſung werden meine Miniſter Jhnen die allgemeine Lage des Reiches und
die Nothwend gkeit auseinanderſeen, die kaiſerliche Familie in einem mit der
Sphäre, worin ſie lebt, harmonirenden Zuſtande zu erhälten. Daß die die Nation
rep äſentirende Kammer immer mit der Würde der Krone in Eintracht ſei das
iſt der meinem Herzen theuerſte Wunſch davon hängt die Kraft, Ruhe und das
Gedeihen des Landes ab. Es lebe die Volksvertretung, die Freiheit und Unabhän
gigkeit meiner Unterthanen.“

Gemälde Ausſtellung in Halle.
Allen Freunden der Kunſt, und zugleich allen Freunden unſerer

Schule und allen Beförderern unſeres Unternehmens erlauben wir
uns die Anzeige zu machen, daß von heute ab viele neue werth
volle Gemälde im Nathskellerſaale zur Ausſtellung kommen.

Der Verein zum Realſchulbau.

digſten iſt der Zuſtand von Mecklenburg, welches die letzte Stelle der

ren Bodens und der Seeküſte ſind in den vier erſten Monaten dieſes

e
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Zur deutſchen Handelspolitik.
(Eingeſandt.)

Jn einigen preußiſchen Zeitungen iſt bei Gelegenheit der bezüglichen Kammer
verhandlungen die Sireitfrage aufgetaucht, ob der Vertrag vom 19. Februar d. J.
die Zolleinigung mit Oeſterreich involvire oder nicht. Die Kammern ſelbſt ſchei
nen der Beantwortung dieſer Frage abſichtlich ausgewichen zu ſein, denn weder in
den Kommiſſtonsberichten, noch in einer der gehaltenen Reden begegnen wir jener
klaren exacten Auffaſſung der Verhältniſſe, die, um die gegenwärtige und künftige
Situation zu würdigen, unumgänglich nothwendig geweſen wäre. Selbſt die Re
gierung har ſowohl über ihre Jntentionen in Bezug auf eine dereinſtige Zolleini
gung als über die zu erwartenden politiſchen und commerciellen Reſultate des
Pandelsvertrags mit Oeſterreich nur eine ſehr zurückhaltende Stellung eingenom
men und wenn ein Berliner Blatt die Offenheir und Unumwundenheit hervor
hebt, mit welcher ſich der Herr Miniſterpräſident darüber ausgeſprochen habe ſo
legt es damit nur an den Tag, daß es von dem was hätte enthüllt werden kön
nen, Feine Vorſtellung hat. Jn der That hat Hr. v. Manteuffel weiter nichts
geſagt, als im Jahre 1860 werde man mit Oeſterreich aufs neue verhandeln und
ob Zolleinigung oder nicht, von den alsdann herrſchenden Zuſtänden abhängig ma
chen. Gewiß wiegt dieſer Ausſpuch aber nicht ſehr ſchwer ja er könnte zu der
Vermuthung führen die Regierung habe gar keine Directive, nach der ſie zu han
deln entſchloſſen ſei, ſondern wolle die Entwickelung der Dinge ſich ſelbſt überlaſſen.
Indeſſen deuten die anderweitigen Abſichten der Regierung in handelspolitiſcher
Beziehung darauf hin daß dem nicht ſo ſei. Wenn man in den Regierungskrei
ſen eine künftige Zolleinigung mit Oeſterreich entſchieden wollte, ſo du fte man
ſich auch nicht verhehlen, daß eine Annäherung der beiderſeitigen Tarifſyſteme der
nächſte und natürlichſte Weg dazu ſei. Statt denſelben einzuſchlagen, ſcheint man
aber den entgegengeſetzten den Weg der Entfernung von Oeſterreich in der Tarif
frage gehen zu wollen. Jn dieſem Sinne iſt bereits die Verdoppelung der Rü
benſteuer beſchloſſen, eine „„erhebliche““ Ermäßigung der Eiſenzölle von dem Hrn.
Handelsminiſter angekündigt, und wenn man annehmen darf, zwiſchen Preußen
und Hannover herrſche in der Tariffrage Einverſtändniß, dem Schreiben Hrn von
Scheele's an die hannoverſchen Kammern zufolge, den meiſten freihändleriſchen
Wünſchen der letzteren Folge gegeben. Niemand wird glauben wollen dieſe Vor
gange im Bereich der Handelspolitik des Zollvereins ſeien in Uebereinſtimmung
mit Oeſterreich erfolgt daß dieſelben aber zu einer künftigen Zolleinigung in die
recteſter Beziehung ſtehen müſſen, kann auch dem blödeſten Auge nicht entgehen.
Es fragt ſich nur, ob der Effect gewiſſer freihändleriſcher Maßnahmen der ſein
kann, der Zolleinigung mit Oeſterreich fur alle Zeiten unüberſteigliche Hindern ſſe
entgegenzuſtellen. Wir glauben Nein, und ſtutzen uns dabei auf Folgendes. Er
ſtens kann der preußiſchen Regierung der Verſuch, den Zollverein freihändlertſch
zu reformiren, bei der ausgeprägten ſchutzzöllneriſchen Haltung der ſüddeutſchen
Staaten nur ſehr unvollſtändig gelingen. Die Zeit zu einer durchgreifenden allge
meinen Aenderung des Handelsſyſtems iſt mit dem Augenblick vorbei geweſen wo
der Zollvereinsvertrag von den Coalitionsſtaaten neu unterzeichnet wurde. Dann
iſt aber auch der Vertrag vom 19. Februar viel zu umfaſſend und folgenreich für
Handel und Induſtrie als daß man erwarten dürfte, der Zolleinigung, auf wel
che derſelbe hinweiſt, durch handelspolitiſche Maßnahmen zu entgehen. Allerdings
ſchließt der Vertrag ſeinem jetzigen Worrlaute nach die eine Hälfte unſerer Jodu
ſtrie von dem öſterreichiſchen Markte noch ſo gut wie gus. Von Web und Wirk
waaren von dem ſo wichtigen Rübenzucker wird in Folge des Vertrags wahr
ſcheinlich kein Loth mehr über die öſterreichiſche Grenze gehen. Aber einestheils
ſind die bezüglichen Mängel des Vertrags ſo evident und dem Geiſte des Ganzen
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ſo widerſprechend, daß ſie nicht fortdauern können, anderntheils wird für alle an
deren Jnduſtrieen, für Metall, Leder Papier und die tauſend andern Actikel
der Klein und Großfabrikation Oeſterreich vom 1. Januar 1854 an dem ver
einsländiſchen Inlande faſt gleichgeſtellt. Offenbar wird ſich aber auf diefem
Wege ein Verkehr entwickeln, durch den die beiderſeitige Production und Con
ſumtion des Zollvereins und Oeſterreichs gleichſam verwachſen und ſelbſt wenn es
im Zollverein, an Regierungen fehlte, die für die Zolleinigung aus politiſchen
Gründen eintreten, dürfte man mit Sicherheit darauf rechnen daß das Drängen
des Intereſſes der arbeitenden Klaſſen genügen würde alle Zollgrenzen zwiſchen
Oeſterreich und Deutſchland mit der Zeit niederzuwerfen.

Wie es ſcheint erfahren die genannten natürlichen Alliirten Oeſterreichs in
der Zolleinigungsfrage dieſſeitig weder die genügende Beachtung noch rechnet die Re
gierung auf ſolche Reſultare des Februarvertrags, wie wir ſte angedeutet haben. Ge
ſchähe beides, ſo müßte man von der Ohnmacht einer freihändleciſchen Oppoſition
vorweg überzeugt ſein, und bereits Vorbereitungen treffen um ſich in das Unver
meidliche zu finden. Denn unvermeidlich müßte alsdann die Zolleinigung mit
Oeſterreich erſcheinen.

Aber, ſo dürfte man uns entgegnen, iſt die Zolleinigung als Folge des Fe
bruarvertrags unvermeidlich, ſo ſind die großen politiſchen Exiſtenzfragen Preu
ßens die ſich an dieſelbe knüpfen bereits auch gelöſt und Preußen tritt mit dem
Beginn nächſten Jahres auf einen Vulkan, der es zu verſchlingen droht. Wir
wiſſen daß viele Kleinmüthige und Verzagte ſo urtheilen wir wiſſen auch, daß
man in gewiſſen Kreiſen nur weil! man die handelspolitiſche Verſchmelzung mit
Oeſterreich fürchter, zu allerlei Palliativmitteln greift, um derſelben zu entgehen
Selbſt die Kammer dürfte ſich nur deshalb nicht mit rückhalrloſer Offenheit über
den Februarvertrag ausgeſprochen haben weil derſelben die Zolleinigung als ein
an die Wand gemalter Teufel erſchien. Aber was hindert denn Preußen in der
Zolleinigung die Stellung gegen Oeſterreich einzunehmen, die ſelbſt der preußiſche
Patriotismus heute noch Oeſterreich zutheilt? Statt ein Stück unſerer Selbſtſtän
digkeit von Oeſterreich verſpeiſen zu laſſen, haben wir es in der Hand, den Plan
der Herrſchaft über Mitteleuropa für uns auszubeuten. Preußen iſt gegenwärtig
noch vollkommen in der Lage, das Geſetz der Zolleinigung zu dietiren. Anders,
ganz anders werden aber die Verhältniſſe n wenn man durch freihändleriſche
Conceſſionen den Gewerbeſtand im eignen Lünde alteritt und die ſüd und mittel
deutſchen Zollvereinsregierungen ſich abwendig gemacht hätte. Vorausſichtlich
würde dann eine neue Kriſe des Zollvereins ausbrechen, aller Berechnung nach
aber mit einem ſchlimmen Ausgange für Preußen enden, denn inzwiſchen würde
Oeſterreich nicht blos diplomatiſches, ſondern auch commercielles Terrain in Deutſch
land gewonnen haben. Welche Aufgabe für eine große Staats und Handelspoli
tik jetzt ſchon nach dem Unvermeidlichen hin, aber auch nach den Forderungen preu
ßiſcher Macht und preußiſchen Einfluſſes!

Verzeichniß
der in der Sitzung der Stadtverordneten

am 30. Mai d. J. zu verhandelnden Sachen.
1) Rechnung des Eichungs-Amts pro 1852.
2) Weitere Mittheilung im Betreff der fehlenden Landwehrpferde

aus der Mobilmachungsperiode.
3) Einige Vorlagen für geſchloſſene Sitzung u. a. wegen Abtren

nung der Polizeiverwaltung.

r Dresden.t Dieſes große und elegante Hötel in der nächſten Nähe der Eiſenbahnhöfe, Dam igr. Ulrichsſtr. Nr. 20: 1 goldene Damenuhr und allen Sehenswürdigkeiten gelegen wird den geehrten Reiſenden c
aken, 1 ſilberne EylinderUhr, 1 ſchöner mentlich bieten die hinteren Zimmer die herrliche Ausſicht über die Elbe und Altſtadt; durch

Korb Kinderwagen mit eiſernen Achſen, 1 Faß ſolide Preiſe und guter Küche wird ſich der Beſitzer die weiteren Empfehlungen der Fremden
regal mit 16 Fäßchen (à 15 Q.), 2 Regale, zu erwerben ſuchen.
1 gr. ſchönes Sophageſtelle (paſſend in gr. Zim Dresden, im Mai 1853. Carl Cornau.mer), Sekretair, Schränke, Sopha, Tiſche,
Bettſtellen, Wäſche, Betten Kleidungsſtücke
u. dgl. meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung

verkauft werden. Brandt,
Auct.Commiſſ. u. ger. Taxator.

P zFalſchen Gerüchten zu begegnen, ma
che ich den Herren Oekonomen die ergebene
Anzeige, daß die von meinem verſtorbenen
Manne gefertigten Getreide Reinigungs

ſtruction unter der Firma W. Jabler gefer

Heute, Sonntag den 29. Mai, und
morgen, Montag den 30. Mai:

Groſze Kunſtvorſtellung
des Magiers A. Schmidt von Bromberg

im Saale des Erfurt'ſchen Gartens,
mit lauter neuen Arrangements.

Maſchinen noch jetzt nach neueſter Con her venee drtee Zuerſchopfliwe Flaſche aufmerkſam gemacht aus wel
„Zweihundert Gläſer der verſchiedenſtentigt werden. Jch enthalte mich alles Selbſt Liqueure und ſonſtige Getränke heraus gezaubert und dem geehrten Publikum über

lobes und bemerke nur, daß die Reihe von
Jahren in welchen ich 326 ablieferte, und
darüber Zeugniſſe der bekannteſten Sachkenner
vorliegen, die Brauchbarkeit und Dauer
haftigkeit derſelben rechtfertigen werden. Es
bittet um geneigte Berückſichtigung

W. Jabler in Brehna.
Ein noch in gutem Zuſtand befindlichesBillard ſammt Zubehörungen iſt zu eng

und das Nähere hierüber zu erfahren beim

reicht werden. Auch wird die Production der kleinen Kunſtpferdchen wieder ſtattfinden.
Sodann auf vielſeitiges Verlangen wiederholt

Der Goldfiſchfang.,.
Zum Schluß:

Ote Luft paar t ie.
Kaſſenöffnung 7 Uhr, Anfang Punkt 8 Uhr.

Sperrſitz 7 Erſter Platz 5 Zweiter Platz 2
Das Nähere beſagen die Anſchlag Zettel.

Priv.Sekretair Schwennicke in Eisleben.
Gußeiſerne Kochmaſchinen mit Brat-

ofen und Waſſerpfanne. Koch und
Bad Lauchſtädt.

Zur Eröffnung der diesjährigen Saiſon habe ich für künftigen Sonntag,
Heizofen, Senſen, Sicheln, Futter den 5. Juni 1853, ein Diner fur Herren und Damen veranſtaltet, und beehre
klingen bei G. Gutenberg in Zörbig.

G. Gutenberg,
Zeugſchmidtmeiſter in Zörbig.

Ein überkomplettes Arbeitspferd ſteht billig
zum Verkaufe auf dem Rittergute zu Morl.

Fr. Lange, geprüfter und ſelbſt
an Brüchen leidender Bandagiſt, gr. Ulrichs
ſtraße Nr. 66, empfiehlt Bandagen jeder Art.

ich mich di hr Thei an demſelben hierdurEin Burſche kann in die Lehre treten bei r c e en e
bends wird der Salon zum Ball eingerichtet ſein. Bei Zeichnüng der beab

ſichtigten Betheiligung bitte ich ganz gehorſamſt, zugleich die Zahl der Cou
verts bemerken zu wollen.

Lauchſtädt, den 25. Mai 1853.

Das Couvert wird mit Sgr. berechnet.

Herrmann Greve,
Reſtaurateur beim Königlichen Bade zu Lauchſtädt
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kum gab hat den Erwartungen vollſtändig entſprochen.

der Hall. Zeitung im Schwetſchke ſchen Verlage)

Halle, Sonntag den 29. Mai 1853.
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Die Gemälde-Ausſtellung.
Zum öftern ſchon mündlich und ſchriftlich befragt nach der ſeit dem

Pfingſtfeſte in unſerer Stadt und zwar in dem dazu geeignetſten Locale
derſelben uns zur Beſchauung gebotenen Gemäldeausſtellung beehre ich
mich auf dieſem Wege nachfolgende Antwort zu geben. Daß die frag-
liche Ausſtellung von dem wackern Lehrer-Perſonale der hieſigen um die
Bildung eines großen Theiles unſerer Mitbürger ſo verdienten Real
Schule lediglich zum Beſten des im Waiſenhauſe zu erbauenden Real
Schulgebäudes ins Leben gerufen iſt, darf ich jetzt wohl als allgemein
bekannt vorausſetzen. Verdient das Unternehmen alſo ſchon aus dieſem
Grunde der thatkräftigſten Anerkennung von unſerer Seite, abgeſehen
von dem innern Charakter der Ausſtellung, ſo iſt aber auch dieſer durch
aus geeignet die Aufmerkſamkeit des kunſtliebenden Publikums unſerer
Stadt und deren Umgebung auf dieſelbe zu richten. Mehrmalige Be
ſuche derſelben haben mich überzeugt, daß dieſelbe im Vergleiche mit
den Ausſtellungen unſeres Kunſtvereins einen ganz eigenthümlichen
Reiz dadurch bietet, daß uns in derſelben nicht allein Bilder lebender
oder doch neuerer Meiſter, ſondern auch namhafte Bilder aus der älte
ſten und älteren Zeit vorgeführt werden deren Beſchauung uns zu in
tereſſanten Vergleichen der verſchiedenen Kunſtperioden auffordern und ſo
ein Mittel werden können, unſer Intereſſe an der Kunſt und unſern
Sinn für die Auffaſſung derſelben zu wecken Und zu nähren.

Was nun zuvörderſt die Bilder der Maler betrifft die unſerer
Zeit näher geſtanden haben oder noch ſtehen ſo wird uns hier nament
lich der größte Theil der Bilder wiederum vorgeführt die unſer Kunſt
verein ſeit nun bald 20. Jahren zur Verlooſung ankaufte, wobei unſer
Augenmerk nach Kräften auf würdige Vertreter der Kunſt gerichtet blieb.

Dieſer Theil der Ausſtellung hat mich vorzugsweiſe intereſſirt, weil
ſich mir hierbei die inſtruktive Gelegenheit darbot, zu erkunden, ob wir
in der Wahl der Bilder immer ſo glücklich geweſen waren wie wir es
wünſchten und wollten, da man bei dem Ankauf derſelben nie im Vor
aus beſtimmen kann wie ſie ſich namentlich in ihrer Farbe und
deren Nüancirungen in Luft, Licht und Schatten bewähren werden.
Zu meiner Freude kann ich hier öffentlich ausſprechen, daß ich mich in
meinen Erwartungen mehrentheils übertroffen geſehen habe und daß ich
nurſelten bei uns ſchon durch frühere Leiſtungen bekannt gewordenen Künſtlern
Rückſchritte ſtatt Fortſchritte zu beklagen Urſache hatte. Daß außer die
ſen uns ſchon bekannten und liebgewordenen Bildern eine Reihe der aus
gezeichnetſten Kunſtwerke neuerer und zum Theil uns auch unbekannter
Meiſter aller Schulen des Jn und Auslandes die Ausſtellung zieren,
lehrt ſchon eine flüchtige Durchſicht des Verzeichniſſes derſelben. Einen
ihr eigenthümlichen Reiz erhält die Ausſtellung wie ſchon an
gedeutet demnächſt durch eine ausgeſuchte Reihe älterer Bilder aus
den verſchiedenen Schulen Jtaliens Spaniens Frankreichs, der Nie
derlande und Deutſchlands, welche allen denen, die ſich mit der Ge
ſchichte der älteſten und ältern Kunſt beſchäftigt haben, eine erwünſchte
Gelegenheit darbieten, die Auffaſſung und Darſtellung heiliger und pro
faner Gegenſtände, ſo wie die auf den Gebieten der Landſchaftsmalerei,
der Architektur, der Thier, Frucht und Blumenmalerei mit der unſe
rer Tage zu vergleichen und zu öfteren Beſuchen der Ausſtellung auf
zufordern.

t Halle, den 27. Mai 1853. Dr. Weber.
A. Schmidts Zaubertheater.

Die erſte Vorſtellung, welche der Zauberkünſtler Schmidt am
Freitag Abend hier im Erfurt'ſchen Saale vor einem zahlreichen Publi

Die beträcht
liche Zahl der Stücke, welche vorgeführt wurden überraſchten durch die
präciſe Fertigkeit, mit der ſie der Zauberer vorſtellte. Die Unterhaltung

begann mit dem chineſiſchen Ringſpiel, und es folgten die pariſer Köchin,
die leipziger Meſſe in einer Nuß, die Waſſer und Feuergeiſter Verbin
dung, das Duell in der Luft, die Wunderchatoulle, der ſchwarze Sprung
kegel, der Regenſchirm und andere Stücke.
der Fiſchfang in der Luft aufgenommen ein intereſfantes Stück, bei

Goldner Ring

HEungliceher Hor:

Schwarzen Büär:

Mit lautem Beifall wurde

Verkehr mit Gehilfen
deſſen Ausführung Schmidt ohne irgend welchen

frei im Saale ſtand, ſich aus dem Kreiſe der Zuhörerinnen ſelbſt ein
Damentuch abholte und ſcheinbar aus dieſem fremden Tuche vier bis
an den Rand mit Waſſer gefüllte und mit großen lebendigen Fiſchen be

ſelte Glasnäpfe herauszauberte. Den Schluß bildeten Proben der Bauch
rednerkunſt, die kleinen Pferdchen und ein in der Luft frei ſchwebender

junger Menſch ein Probeſtück, das wohl geeignet iſt, einen Blick in
die Berückungen und Täuſchungen zu geſtatten, mit welchen die Prieſter
der Vorzeit die Gewiſſen der Gläubigen ängſtigten und den Gedanken
nahe bringt, daß man die Stellung und Beziehung der alten Magier,
Präſtigigtoren Zeichendeuter Vogelſchauer und Schamanen zum aber
gläubiſchen Volke nur halb verſtehen wird, wenn man die eminente Fer
tigkeit nicht beachtet, mit welcher Zaubereien der genannten Art zur
Täuſchung der ſtets zum Aberglauben geneigten großen Menge ausführ
bar ſind. Man bekleide den Jongleur der Gegenwart mit dem geweih
ten Talar des alten Schamanen, Augurn, Wuotans-Prieſters oder jener
Pfaffen, die nach Erasmus von Rotterdam zur Nachtzeit die Gräber
mit Leuchtkäferchen bevölkerten, und die ſtaunende und erſchreckte Menge
wird zum Werkzeuge pfäffiſcher Magiker und die Rockenphiloſophie des
Aberglaubens wird die erſchrecklichen Dinge von der Gewalt geheimer
Zauberſprüche und Zaubergriffe mit ihrem herkömmlichen Gallimathias
begründen. Iſt es nun endlich den Kämpfen von Jahrtauſenden gelun
gen die Jonglerie von den Altären des Glaubens hinweg bis herunter
auf die Bretterbühne der gewöhnlichen Unterhaltung zu vertreiben ſo
bleibt ſie doch ſtets in der Geſchichte der Geiſteskultur eine ſo wichtige
Seite, daß jede Gelegenheit, ſich durch Anſchauung von den Leiſtungen
der alten Präſtigiatoren ein Bild zu verſchaffen, willkommen ſein wird.
Auch in dieſem Sinne ſeien die Vorſtellungen der Schmidt'ſchen Zaube
reien empfohlen.

J eFremdenliſte.
Angekommene Fremde vow 27. bis 28. Mai.

Kronprina. Hr. Partik. v. Schaumbürg g. München. Hr. Gutsbeſ. Hol
mers a. Reichenberg. Die Hrrn. Kauft. Neuſtädtel a. Frankfurt, Panſemann
a, Eupen, Sonuenkalb a. Rudolſtadt, Knöbel u. v. Schierbrandt a. Leipzig

Stackt Aürieh: Hr. Rittergutebeſ. Canoy a. Kloſtermansfeld. Hr. Amm.
Oberweg a. Gatterſtedt. Hr. Geh. Rath v. Berghof a. Königsberg. Die
Hrrn. Kaufl. Hiecke a. Lüdenſcheid, Haſelhorſt u. Beck a. Hresden, Komoll
a. Hamburg Rothes à. Crefeld, Hammacher a. Dortmund Oppelenzer u.
Lauſert a. Berlin Stutzkopf a. Hannover.

Hr. Sekr. Wernicke u. Mad. Wernicke a. Stendal. Hr,
Rendant Claus a. Aſchersleben. Hr. Rittergutsbeſ. Jungken a. Reinsdorf.
Hr. Gutsbeſ. Mierendorf g. Poſen, Die Hrru. Kaufi. Schondorf a. Bel
gern, Ackermann a. Cönnern Manus a. Aachen, Hoffmann à. Minden.

in Die 9 n Wrpi. x e a. Berlin Bürkhardt a.ainz. ie Hrrn, Rent. er a. Poſen Schodemann a. HamOAmtm. Lorenz a. Lübeck. Hamours r
„Solcdner Löwe: Hr. Kaufni. Bergmann a. Plauen. Hr. Refer, Stendal

a. Jena. Hr. Reſtaurat. Freund a. Hamburg.
Hr. Fabrik. Encke a. Jlmenau.

a. Eiſenach, Gräbner a. Görlitz.
Goldne Kugel: Die Hrru. Kaufl. Meyer a. Magdeburg, v. Döring a. Bre

men, Geißler a. Braunſchweig
Magdeburger Rahnanorſ: Die Hrru. Kaufl. Meyer a. Breslau, Schweitzer

a. Magdeburg Leiſchner a. Hamburg Rausnitz a. Berlin Kretſchmar a.
Hlauchau. Hr. Rent. Blenard a. Kopenhagen Hr. Partit Laumont a. Paris.

Thüringer Rahnnor: Hr. Rent. Baron v. Müduck a. Wien. Die Prrn.
Reg Räthe Walther a. Gotha, Oeſten ar Stendal. Fräul. Chaumert u. Hr.
Negot. Bardutz a. Neufchatel. Die Hrrn. Kaufl. Sieders a. Lubeck, Taigny
a Wien, Gottſchalk a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. v. Funk a. Schloß Löbnitz.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Tagesmittel.27. Mai. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr

Luftdruck 331,92 Par. e. 332,02 Par. e. 332,37 Par. C. 332,10 arg
Dunſtdruck 4,45 Par. L. 4,64 Par. L. 4,61 Par. e. 4,57 Par. L.
Relat. Feuchtigk. 73 pCt. 49 pCt. 86 pCt. 69 pCt.
Luftwärme 13,6 G. R. 18,7 G. R 11,4 G. Rm. 144 G. R

Alle Luftdruckbeobachtungen find auf die Temperatur 0 Gr. R. reducirt

Bekanntmachung.
Die diesjährige Erndte des Klee's auf dem

Friedhofe ſoll in verſchiedenen Parzellen in dem
dazu anſtehenden Termin

Dienstag, den 31. d. Mts. Nachmitt. 3 Uhr,
und die diesjährige Klee-Erndte auf dem neuen
Theile des Stadt-Gottesackers ebenfalls in ver
ſchiedenen Parzellen und an den Meiſtbietenden
Donnerstag, den 2. Juni d. J. Nachm. 3 Uhr,

verpachtet werden.

Halle, den 27. Mai 1853.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Jn der Nacht vom 11. 12. d. Mts. ſind

zu Unterwerſchen im Kreiſe Weißenfels
mittelſt gewaltſamen Einbruchs folgende Münz
ſorten entwendet:

jedem befanden ſich 3 Köpfe
b) eine Anzahl alte ſächſiſche verſchimmelte

2, 4- und 8-Groſchenſtücke, ſo wie Gul-
den möglicherweiſe auch Kronen und
Laubthaler

c) eine Anzahl alte verſchimmelte ſächſiſche
ſogenannte Korb Sechſer und Groſchen;

d) zwei gehenkelte Schauſtücke mit dem Bild
niſſe Guſtav Adolphs Königs von Schwe
den als Erinnerung an deſſen unweit
Lützen aufgeſtelltes Denkmal

e) ein Schauſtück zur Erinnerung an das in
Leipzig abgehaltene Jubelfeſt, die Erfin
dung der Buchdruckerkunſt betreffend mit
dem Bildniſſe Gutenbergs;
ein Schauſtück zur Erinnerung an das
300 jährige Reformationsfeſt; mit dem
Bildniſſe Dr. Martin Luthers;

8) verſchiedene Kaiſerlich Oeſterreichiſche Ku
pfermünzen

b) ein goldenes Petſchaft mit röthlichen Steinen,
Auf Requiſition der Königlichen Staats

Anwaltſchaft zu Zeitz wird dieſer Diebſtahl
hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht mit
der Aufforderung, von jeder auf Ermittelung
der Thäterſchaft führenden Spur uns ſofort
Anzeige zu machen.

Hälle, den 26. Mai 1853.
Der Magiſtrat.

Ein kürzlich neu erbautes Haus am Markt
mit Verkaufsladen, worin ſeit vielen Jahren
ein gut rentirendes Geſchäft ſchwunghaft ber
trieben worden iſt, ſteht veränderungshalber
aus freier Hand zu verkaufen oder zu verpach
ten. Nähere Auskunft ertheilt Herr Glaß
mann Oekonom im Hoſpital

Die Hrru. Kaufl. Höfer



Bekanntmachung.
5 Wir machen hiermit bekannt, daß die zu der am 3. Juni e.

ſtattfindenden General Verſammlung auszugebenden Eintrittskarten e
W zugleich als Legitimation zur freien Fahrt von den Herren Actio

nären benutzt werden können, und zwar
in der Richtung von Leipzig:

am 2. Juni bei dem 5 Uhr Abends aus Leipzig abgehenden Zuge,
am Z. ejusd. bei den Zügen 5*, Uhr Morgens von Cöthen und 7 Uhr Morgens von Leipzig;

in der Richtung von Magdeburg:
am 3. Juni bei jedem Zuge von 105 Uhr Vormittags an.

Magdeburg, den 26. Mai 1853
Directorium der Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.

Bekanntmachung.
Der Geſchäfts Bericht des Directorii der Mag

Eiſenbahn Geſellſchaft für das Jahr 1852 wird von der Güter Expedition in Halle
auf Verlangen ausgegeben werden.

uLehmann'ſche Schwimm- und Bade-Anſtalt,
Weingärten Nr. 1871.

Einem hochgeehrten Publikum die ganz gehorſamſte Anzeige, daß die Schwimm und
Bade-Anſtalt, Weingärten Nr. 1871 von Mittwoch den I. Juni eröffnet wird, am näm
lichen Tage auch der Schwimmunterricht beginnt, ſowie Beſtellungen von Gondelfahrten für
große und kleine Geſellſchaften mit Muſik von dem mitunterzeichneten Schwimm und Bade
meiſter Knöchel, an den man ſich lediglich zu wenden hat, zu den billigſten Preiſen ange
nommen und ausgeführt werden. Heinrich Ludwig Lehmann.

Ludwig Carl Knöchel.

Natürliche Mineral-Brunnen,
1853er Füllung,

ſind ſtets in allen gangbaren Sorten, als: „Adelheidsquelle, Driburger, Carlsba
der Mühl, Schloß Sprudel-, Thereſienbrunn, Eger Franz und Eger
Salz, Emſer Krähnchen und Keſſel, Fachinger, Friedrichshaller, Geilnauer,

mburger Eliſabeth, er Rakoezy, Maria-Kreuzbrunn, Püllnager,
yrmonter, Saidſchitzer, Schleſier Oberſalz, Selters, Wildunger, Weil-

bacher, Schwefelquelle, Wittekind bei mir vorräthig und ſowohl in meinem Ge

deburgCöthen Halle Leipziger

zu den billigſten Prei

Eigenthümer im

ſchäftslokale, als auch

bei den Herren W. Fürſtenberg Sohn,
große Ulrichsſtraße Nr. 76,

bei den Herren Nobert Filz C Comp.,
große Steinſtraße N.

haben im Ganzen und bei einzelnen Flaſchenwelche c von mir übernommen
en zu haben.

130,

Dietrich Fürſtenberg, Bauhof Dr. S10 b.
So eben empfing wieder 1 Partie der ſo beliebten Shirtings, und empfehle ſokchen

in breit ſchon von 3 an lange Elle, 3 Ellen breiten zu Bade-Mänteln eben

faus ding be Händler.c Bade-Hauben cempfiehlt billigſt Hänckler.
Landguts Verkauf.

Ein in fruchtbarer Gegend belegenes Land
gut mit 225 Morgen Areal, und ein dergl.
mit 300 Mrg., beide mit guten Wohn und
Wirthſchaftsgebäuden, ſind unter günſtigen Be
dingungen zu verkaufen und mit Schiff und
Geſchirr zu übernehmen. Näheres durch

Carl Paetzoldt in Halle.
Stelle Geſuch.

Ein junges gebildetes Mädchen aus ſehr
guter Familie ſucht mit Zuſtimmung ihrer El
kern in einem anſtändigen Hauſe ein Unter
kommen um durch Unterſtützung der Haus
frau ſich in der Hauswirthſchaft mehr ausbilden
zu können. Meldungen nimmt an

Carl Paetzoldt in Halle,
Magdeburger Chauſſee Nr. 2.

Veranderungshalber bin ich willens, mein
auf der Strohhofſpitze Nr. 2139 belegenes

haus an eine ſtille Familie zu vermie-S b es enthält 4 Stuben, 4 Kammern,

Küchen alwaſſSagen Von Johannis oder Michaelis 1853
an kann es bezogen werden. Zu melden beim

auſe ſelbſt. Auf Verlangen
kann es auch verkaufe werden.

2 neue einſpännige Leiterwagen mit eiſer
nen Achſen, ein ſtarker und ein. keichter, ſtehen

billig zu verkaufen in Halle Mittelwache
Nr. 2000.

einem Material Geſchäft als Ladenmädchen
conditionirt hat und über ihre Brauchbarkeit
und Wohlverhalten gute Zeugniſſe beſitzt,
wünſcht vom 1. Juli 0. ab in einem lebhaften
Material Geſchäft wieder als Ladenmädchen

bittet man nach Merſeburg an A. R. poste
restante zu adreſſiren.

Ein junges Mädchen welches 6 Jahr in

placirt zu werden. Hierauf bezügliche Offerten

Bei R. Mü mann in Hallderſtraße Nr. r P ſenkten

Antrittspredigt
gehalten von Profeſſor Dr. Moll, am

Tage ſeiner Einführung in das Pfarramt zu

St. Ulrich in Halle. Preis 3
Friſcher Kalk

Montag den 30. Mai in der Ziegelei am Ham

ſterthore. Stengel.
Limburger Sahnenkäſe circa Iſchwer, à Silick 47, h h S

Moritz Förſter.
Schöne große ſüße Kaiſer

empfiehlt
flaumen

Portraits,Gemälde und Photographieen,
nungen und Daguerreothpieen, ſo auch
Porzellan Malerei feinerer Art verfertigt
täglich und nimmt zu jeder Zeit Aufträge ent
gegen der Maler H. Weber,

Barfüßerſtraße Nr. 124

e
G. Goldſchmidt.

nickel n G. Goldſchmidt.
Schweizerkäſe, nur Prima

Qualität, erlaſſe in ganzen, halben
und viertel Laiben und ausgewogen

billigſt außerdem empfehle ächten Lim-
burger, engl. und franzöſiſchen De
ſertkäſe. G. Goldſchmidt.

erlaſſe Kiſten Kiſten und einzeln billigſt.en G. Gordſchmidt
Ein Kutſcher

wird zum 1. Juni geſucht im Gaſthof zum
Preußiſchen Hofe“ in Wettin.

Von neuen Matjesheringen er-
halte fortwährend friſche Zuſendun-
gen, in Schocken notire die laufen
a bigen Preiſe, einzeln à Stück

2

Heringshandlung von Boltze.
Sehr fetten Limb Käſe, PrimaQualität, à rn
pſieblt Boltze.
billigſt

Ein neuer zweiſpänniger Leiterwagen ſtark

odenraum, Hof, Saalwaſſer und

Es wird ſogleich ein gutes Mädchen ge
wünſcht, die waſchen plätten und kochen kann
und in guten Häuſern gedient hat. Zu erfra
gen bei Ed.
dieſer Zeitung.

ckrath in der Expedition

beſchlagen, mit 2,“ breiten Reifen und ſtar
ken eiſernen Achſen, ſteht zum Verkauf Brau

hausgaſſe Nr. 373.
Eine gut ausmöblirte Stube nebſt Kammer

iſt zum T. Juli er. an einen einzelnen Herrn
zu vermiethen Mittelſtraße Nr. 133, eine

Treppe hoch.

terwaare, grob und fein gehackt, à
10 Sgr., erhielt wieder Voltze.

Federſtutze für Bergleute empfiehlt die Hutfabrik von G. Pfahl juv., e
Tch beabſichtige von jetzt ab und im Laufe
dieſes Sommers eine größere Quantität. Braun
kohlen von meiner Grube „Martha“ bei Teut
ſchenthal nach Salzmünde fahren zu laſſen.h Der Steiger Schröder auf der Grube
nimmt dieſerhälb Anerbietungen entgegen.

Halle, den 27. Mai 1855.G. Spiegel.
Tüchtige Zimmer-Geſellen finden fortdauernde
Arbeit beim Zimmer Meiſter Wiebach in

Cönnern. uE. Ein Azölliger Leiter Wagen
ſteht billig zum Verkauf OberGlaucha Nr. 1930.

Bleichwaaren
zur Bleiche nach Schleſien nimmt dieſen und
nächſten Monat zur Beſorgung noch an

L. Reußner,
kl. Ulrichsſtraße Nr. 1017.

Gedauer Schwetſchte ſche Buchdruckerei in Halle.

Eine Partie alter Gold, Silber und
Kupfermünzen ſteht billig zu verkaufen. Adreſſe

ſer Zeitung zu erfahren.

Heute Sonntag wird der Natur-
u Herr Julius Sprenger auf
Wege n eine Krtra enzugleich lete Geſangs Production

in Erfurts Garten geben.
Anfang 4, Uhr.

Höflichſt einladend Gröbler.

Verbindungs Anzeige.
Siegmund Simon,
Malwine Simon geb. Schweitzer.

Halle Breslau.

oritz Förſter..

Friſchen Weſtph. Pumper

von Meſſinger Citronen

Neuen Hamb. San empfiehlt

Waltershäuſer Servelatwurſt, Win-

Herrenhüte,

bei Ed. Stückrath in der Expedition die

FamilienNachrichten.
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